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Zuckerrübenanbau in der Schweiz:

- 900 - 1100 mm Jahresniederschläge

- 400 ï800 mm in der Vegetationsperiode

- 350 - 700 m.ü.M.

- ĂFºhn - Lagenñ: warmer S¿dwind

- Zuckerertrag: 11-18 t per ha



kleiner Rübensame

Åreduzierte Keimkraft

ïkünstlich monogerm, kleiner Samen (red. Keimkraft) 

ïAnsprüche Wasser, Luft, Wärme sind hoch

ïKapillarer Wasser-Aufstieg nötig = Regelmässige 

Ablage zwingend, sonst ungleiche Bestände

1) Heikle Kultur mit hoher Ertragserwartung



1) Heikle Kultur mit hoher Ertragserwartung

Varianzkomponenten auf den 

Zuckerertrag

Jahr

Ort

Erntezeit

Bestandesdichte

N-Düngung

Aussaatzeit

Sorte



ÅWasser- u. Nährstoffaufnahme aus grosser Tiefe

ÅHoher Ertrag, Robustheit

Ą Permanent bis in grosse Tiefen ausgewogene Luft-
und Wasserversorgung nötig

Ą Schwere Erntemaschinen Ą tragfähiger Boden 
nötig

Ą Gründigkeit (Volumen) des durchwurzelten Boden 
bestimmt v.a. den Rübenertrag

Ą Bodenstruktur: keine Verdichtungen, keine Matten 
von Stroh oder Ernterückständen, genügende 
Rückverfestigung/keine Hohlräume

1) Heikle Kultur mit hoher Ertragserwartung

Tiefreichendes Wurzelwerk und hohe 

Photosyntheseleistung



Ökologischer Leistungsnachweis 

(ÖLN)

ÅVon der Bevölkerungen geforderten Zusatzleistungen 

werden über Direktzahlungen abgegolten (ZR 1800.-/ha 

Kulturbeitrag)

ÅÖLN muss zwingend erfüllt werden (Suisse Garantie)

ÅZR- Anteil: max. 25% der LN, kein VA Herbizid (flächig) 

ÅKein GVO Anbau. Nationale Sortenliste (SFZ)

ÅInsektizid-Einsatz eingeschränkt (Sonderbewilligung) 



2) Konservierende 

Anbautechniken im 

Zuckerrübenbau nötiger 

den je: Erosion, Run-off, 

Nährstoffkonservierung 

Bodentragfähigkeit, NAP 

kurz vor Einf¿hrungé.etc.





Schutz des Bodens 

ÅErnährungsgrundlage für Bodenlebewesen bieten

ÅLebendverbau, Bodenstabilisierung, Humuserhalt

ÅHohe Erträge mit weniger Aufwand (Kosten) und 

Schonen der natürlichen Ressourcen sind keine 

Widersprüche



. . . Pfl¿gen, eggen,é..hofeigene Gerªte einsetzbar!



Saat = Lohnarbeit. Identische 

Kosten ob Mulch oder Pflug 



Die bessere Tragfähigkeit v.a. bei 

schweren Lasten, sind nicht zu 

unterschªtzen wenn Ăreduzierte Boden-

Bearbeitung ñ vor ZR



Seit  ca. 25 Jahren Mulchsaaten für CH-

Verhältnisse erprobt. 

No-till ist heikleréGlyphosateinsatz? 

Flächenleistung? Mehrkosten Lohnarbeit? 

Hacken nicht mehr möglich. 





2) Das Universal-Anbausystem im 

Zuckerrübenbau

ÅZiele:

ÅGrössmögliche Flexibilität im Anbausystem: 

Pflug ïMulch ïDS (No-till)

ÅIdeale Saatbedingungen für alle Fälle

ÅMöglichst frühe Rübensaat

ÅHöchste Wirtschaftlichkeit =Kosten->Nutzen: 

Bodenbearbeitung ïDüngung ï

Pflanzenschutz - Erntebedingungen



Ąunabhängiger von 

der Witterung (gut 

ÖLN-kompatibel)

alle Optionen bleiben 

offen: Mulch-, 

Direktsaat, (No-till) 

oder Pflug sind 

möglich

2) Die hohen Ansprüche erfüllen mit dem

Universal-Anbausystem:



é..bodenschonend bearbeiten ( Druck < 

0.8 Bar, Tiefenführung und gut 

abgetrocknet!) kann jeder selber.é.!


